XX. Mitsammen
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Liebesquell-Fluß





Mehr als den Ursprung


gelittener Worte, mehr


als alles, was fließt,


wenn längst





vielfältiger Umarmung


tosender Abschied


zustürzt auf dich,


hinein in das Weite





immer und immer


zu kleine Gefühl


meinerselbst -





mehr kann, und weniger nicht,


der Freunde, empfinden der


überreiche, der Sinn-Ozean.
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Für Veronika





Erträgst du dich selbst?


Oder? Vielleicht


lastet vielmehr


dein eigenes Ich 


tonnenschwer


auf dir.





Na und?


Was willst du tun?


Viel weniger. Lassen


wirst du


dein eigenes Hassen -


und lieben.





Nicht einmal gedankenschwer ....





�
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Brüderlichkeit ent-


artete zum Bruder-


krieg.





Aber Erbarmen -


Erst, wenn die ersten


Särge werden


zurückgeschickt.





Dann:


„Lege dem Toten die Worte


ins Grab,


die er sprach, um zu leben.“





Friede


sei mit dir,


Liebe und Gerechtigkeit.
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„Mitsammen“


(Für Conny)





Aber wahrlich,


es kommen


schönere Tage, wie


du verheißen den


deinen, wenn du


ankommst.








Denn lang schon,


inmitten warst du,


verborgen, doch


da,


als plötzlich


erschien





wärmeres Umfangen.


Uns,


„Sichtbares, Hörbares, das


frei-


werdende Zeltwort:


Mitsammen.“
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Das Einzige





Wenn Wahn weht


geht


des Sinn. Aufgehangen,


letzte Schritte, luftig


zappelnd.





Die Träne im Auge


der Schlachtkuh


auf dem Vorhof


der Sätze.


Kopflos





laufen die Hühner


davon. Ihr Leben


lang leben


wenige nur


sinnlich,





dieses Wort voll


Körper und Kopf.
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Ein Wort, 


das verbindet:


den Kopf 


mit dem Körper.





Es einzig.


Gedanken mitfühlend


die Liebe.





Ganz da-


Sein.





Der Tag 


nach dem Advent:





Lichtangekommen.








�
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Rückmeldung





Zu schwierig


das Verstehen -





„Hochintellektuell,


vor allem


tiefmenschlich“





Der Ausblick


bleibt eben:





Das Leben.


- deiner Gedichte.
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Rondell





Papierdünn


die Herzwand.





Was hab ich 


dir getan?





Die Finger gelegt


hinein in die Wunde.





Abgenutzt. Über Jahre


bohrt die Liebe.





Steter Tropfen ...


du ver-





liebst dich


wieder. Und wieder.
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Ein letztes Gedicht


vor dem Gericht.


Danach ist Schweigen,


uns zu eigen.





Engelgleich


oder aschfahl?


Es gibt keine Wahl:


zulange war’n bleich





Kinderaugen.


Vergibt,


daß wir ‘Gott’ aussaugen,


einander ungeliebt?
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Für Ruth





„ES ist egal,


wann du kommst“,


sagte ich. Daraus


machtest du,


es sei mir egal,


wann du kommst,





(ob überhaupt


oder nicht, statt


um drei oder vier)





was ein Unterscheid ist:


mir ist die Uhrzeit egal -


nicht aber DU!
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Harakiri





Blindlinks in Messer


verliebst du dich.


Wann wird es besser?


Bald, hoffentlich!





Dein Herz auf den Tisch


legst du immer.


Doch nur noch schlimmer


wird das Gewisch





täglicher Rede.


Ganz ohne Sinn


ist jedwede


Liebe, bis hin,





zuletzt auch, zu dir.


Schrecklich hängen


Gedärme aus mir


heraus. - Und singen ...
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Deiner


(Für Christiane)





Es zeugt eine goldene Spange


von deiner purpurnen Wange.


Sie trag ich noch heute im Knopfloch,


gemahnt an der Liebe - Doch - Noch.
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Für Christiane





Dich vergeß’ ich nie,


denn ich flieh


dich immer noch,


gehalten im Joch





bleibender Liebe.


Jeder Tag,


schlimm wie Hiebe -


nur weil ich dich mag.
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Zum Ende





Geht die Zeit


nun endlich weit,


wie Ludwig,


der König,





ging in den See,


denn lang schon fleh’


ich ehrlich,


begehrlich,





ums Ende.


Deine Hände


halten mich -


erlöse mich!
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Einander





„Die Liebe, zwangsjackenschön,


hält auf das Kranichpaar zu.“


(Paul Celan)





Frei, sagt man,


wie Vögel, gehen,


alljährlich zur Zeit


in den Süden,


die Kraniche.





Formatiert


nur durch Liebe,


doch unaufhaltsam,


halten sie fest


aneinander.
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„..was jenseits der Grenze liegt,


wird einfach nur Unsinn sein.“


(Wittgenstein)





Durch die Irrung


deiner Verwirrung


wird klar,


was wahr -


ist.





Du bist


die Grenze,


jenseits


der Wüste:


Oase.








17


Für Veronika





„... einer will wissen,


warum ich bei Gott


nicht anders war als bei dir ...“


(Paul Celan)





Mit einem Wort:


da ist KEIN Unterschied,


weil ich nun keinen mied.


An jedem Ort


bist du, in einem fort,


Geliebte, dort.








�
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integer





„Es ist, als könntest du hören,


als liebt ich dich noch.“


(Paul Celan)





Sprich! - Meint


die Rose immer,


was sie sagt?





Sie spricht


von Liebe nur,


wenn sie es zeigt.





Soweit.


Nun sieh:


„Ich liebe dich“,





Sprach sie


und stach mich -


wieder ins Herz
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Im Winter





Ich kann nicht! Irgendwann


ramm ich mir dein


Messer der Ignoranz


in den Leib. Warm noch


hängt mein Innerstes


dann auf dem Boden,


die Kälte zu spühren,


überall, um mich





Bald schon. Es friert.


Die Worte schneien


mir aus dem Mund.


Wunderbar aber legt


eine Helle sich mir


auf’s Gemüt. Um zu leben,


fressen die Köter


den Aas meinerselbst.
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„Beim Vögeln können Wörter Lust erzeugen ...“


(Brecht)





Nach dem Frühstück





Salami hängt zwischen den Zähnen


morgens noch. Ein leises Gähnen,


das den Tag nicht schöner macht. Vielleicht


(ein geilerer Gedanke gleicht


der Sonne, die erstlich Gras verwöhnt)


bist du gut drauf heut’. Und es stöhnt


nur noch das Bett, in dem wir liegen


unsre Leiber anzuschmiegen. -


Oh tut das gut, so ungewaschen


in den Tag die Liebe machen! 
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Geschäftszeiten





Geschlossen!


Des morgens


noch zu früh.





Nur einfachste Worte


eröffnen


genau.





Wieder gegangen.


Der Streit


immer neu.
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Tragisch





Triebiges Treiben


tun. Titten total.


Totgeboren trotz Tempo.





Tatsächlich,


tagtäglich.


Teilweise tonlos.
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